
Wirtschaft und Umweltschutz

Ein neuer
Rheinhafen
Modern im Zuschnitt,
günstig gelegen

Von Heinz Becker

lm Nordwesten des Kreises, im Ortsteil Emmelsum der Gemeinde Voerde.
geht der erste öffentl iche Hafen für den Wirtschaftsraum Dinslaken
seiner Fertigstellung entgegen. Wie ist diese Entwicklung zu erklären,
warum wird der Hafen dort gebaut?

Die Wir tschaf tskraf t  der  Bundesrepubl ik  wi rd insbesondere durch ihre
industr ie l le  Güterprodukt ion best immt.  Moderne Industr ien haben e inen
großflächigen Grundstücksbedarf an betriebswirtschaftl ich vorteilhaften
Standorten.  Günst ige Standortvoraussetzungen f indet  d ie Wir tschaf t
vor  a l lem im Ver lauf  der  sogenannten Rheinschiene,  der  von Basel
b is  Rot terdam ver laufenden europäischen Verkehrs-  und Entwick lungs-
achse.  lm Bereich des enoeren Rhein-Ruhr-Gebietes s ind d ie Ansied-
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lungsmögl ichkei ten in fo lge der  bere i ts  vorhandenen Bebauung wei t -
gehend erschöpf t .  Daher wurde der  Kre is  Dins laken -  wegen seiner
Lage am Nordrand des Ruhrgebietes zusätz l ich begünst igt  -  zum
bevorzugten Gebiet  für  industr ie l le  Ansiedlungen.

Die polit ischen Vertretungen und Verwaltungen von Kreis und Ge-
meinden konnten s ich den Ansiedlungsabsichten der  lndustr ie  n icht
verschl ießen.  Zwei  Dr i t te l  der  in  der  Industr ie  Beschäf t ig ten im Kreise
Dinslaken waren im Bergbau tät ig .  Während des Höhepunktes der
Kr ise konnten auch h ier  Zechenst i l legungen n icht  vö l l ig  ausgeschlossen
werden.  Vor  dem Hintergrund von mehr a ls ' l  3000 gefährdeten Arbei ts-
plätzen waren Kreis und Gemeinden verpfl ichtet, sich aktiv um neue,
zukunf tss ichere Ausgle ichsindustr ien zu bemühen.

Als Standort  großgewerbl icher  Nutzung bot  s ich vor  a l lem das Gebiet
südl ich des Wesel-Dat te ln-Kanals an.  Berei ts  1960 waren dor t  d ie
BP-Ruhrraf f iner ie und e in ige Mi t te lbetr iebe angesiedel t  worden.  lm
Jahre 1967 zeigte der  amer ikanische Aluminiumherste l ler  Kaiser  großes
Interesse an der  Err ichtung e ines Hüt tenwerkes in  Rheinnähe.  Da d ie
Anl ie ferung des Rohmater ia ls  über  den Wasserweg er fo lgen sol l te ,
war der  Bau e ines Hafens mi t  entsprechenden Umschlagvorr ichtungen
notwendig.  Aus der  Sicht  der  Landesplanung bot  s ich der  vorgesehene
Standort  an.

Der Hafen Emmelsum bef indet  s ich in  e inem Gebiet ,  das zur  Bal lungs-
randzone gehört  und a ls  Entwick lungsschwerpunkt  im Sinne der
Landesentwick lungspläne I  und l l  anerkannt  is t  und neben der  Rhein-
schiene von zwei  wei teren,  ost -west l ich ver laufenden,  rheinüberschrei -  . .
tenden Entwick lungsachsen berühr t  wi rd.  j  Der  Ruhrs iedlungsverband ! ,7,
a ls  zuständige Landesplanungsbehörde hat te bere i ts  I966 in seinem
Gebietsentwick lungsplan den Bereich a ls  Industr ie f läche ausgewiesen.
Diesen planerischen Grundsätzen folgend erkannte das Land Nordrhein-
West fa len d ie Förderungswürdigkei t  des Vorhabens ani  Der Innen-
minis ter  bewi l l ig te d ie für  den Ausbau des öf fent l ichen Häfens er forder-
l ichen Mittel aus dem Landeshaushalt. Der Kreistag verpfl ichtete sich,
den Hafen zu bauen und ihn in  d ie Trägerschaf t  des Kreises Dins laken
zu übernehmen. Von der  Kre isbahn Dins laken,  e inem Eigenbetr ieb
des Kreises Dins laken,  wi rd das ab DB-Bahnhof  Spel len bestehende
Industr ieanschlußgle is  b is  in  den Hafenbereich erwei ter t .  Die Gemeinde
Voerde hat  den Ausbau des Wegenetzes und der  Abwässerbesei t i -
gungsanlagen übernommen. Die Aluminiumhüt te,  durch Bete i l igung der
Preussag AG, Hannover,  inzwischen zu e inem deutsch-amer ikanischen
Gemeinschaf tswerk unter  dem Firmennamen Kaiser-Preussag Alumi-
n ium GmbH & Co.  (Kapal)  mi t  dem Si tz  in  Voerde geworden,  hat  im
Ver lauf  des Jahres 1971 ihre Produkt ion aufoenommen.
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Saugent lader löschen das Aluminiumoxyd

An jeder Spundwand gleichzeitig drei Schiffe

Der Hafen Emmelsum entsteht  im spi tzen Winkel  zwischen dem Rhein
und dem Wesel-Dat te ln-Kanal .  Er  wi rd a ls  St ichhafen angelegt .  E in
950 m langer Hafenkanal  verb indet  das Hafenbecken mi t  dem Bundes-
wasserst raßennetz.  Wenn auch der  Hafenkanal  in  den Wesel-Dat te ln-
Kanal  mündet ,  weist  der  Hafen Emmelsum dennoch a l le  Eigenschaf ten
eines Rheinhafens auf .  Das erg ibt  s ich a l le in daraus,  daß d ie Ein-
mündung vor  der  ersten Kanalschleuse l iegt  und somit  für  den Hafen
ausschl ießl ich der  Wasserstand des Rheins best immend is t .  Da Kanal-
schleusen d ie Zufahr t  n icht  behindern.  können a l le  auf  dem Rhein
zugelassenen Schi f fs typen den Hafen anlaufen.  Um auch den größten
Einhei ten e ine ungehinderte Zufahr t  zu ermögl ichen,  wi rd im Zuge des
Hafenausbaues das nördl iche Ufer  des Wesel-Dat te ln-Kanals in  Rhein-
nähe zurückverlegt.

Der Hafenkanal  hat  -  ausgehend vom Wesel-Dat te ln-Kanal  -  e ine
Brei te von 70 m, d ie s ich in  Richtung Hafenbecken auf  |20 m ausdehnt
und damit  Wendemögl ichkei ten für  a l le  gängigen Schi f fse inhei ten er-
laubt .  Während der  landsei t ige Deich hochwasserf re i  gesta l tet  is t ,
läßt  der  west l iche,  rheinbegrenzende Damm mit  dem Molenkopf  aus
hochwassertechnischen Gründen Uberf  lu tungen zu.  ln  solchen Zei ten
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garant ieren navigator ische Einr ichtungen d ie Betr iebsfähigkei t  des
Hafens,  dessen Kaianlagen auf  e iner  Höhe von 24,5 m über NN l iegen
und -  bei  b isher  höchstem Hochwasserstand von 23,2 m über NN -

n icht  gefährdet  s ind.

Das Hafenbecken erhäl t  e ine Länge von 300 m und e ine Brei te von
120 m. Spundwände an beiden Längssei ten schaf fen opt imale Um-
schlagsvoraussetzungen.  Ausgehend von d iesem Zuschni t t  und e iner
durchschni t t l ichen Schi f fs länge von 80 m können an jeder  Spundwand
gle ichzei t ig  dre i  schi f fe  festmachen.  Die Brei te der  Anlage läßt  darüber
Ä ina r r  d i e  Pa ra l l e l ve r l adung  zu ,  so  daß  d ie  max ima le  Au fnahmefäh ig -
kei t  des Hafenbeckens 12 Einhei ten beträgt .

Am Ostkai  s ind inzwischen d ie Ver ladeanlagen fÜr d ie Aluminiumhüt te
fer t iggeste l l t  worden.  Ein.Saugent lader  modernster  Bauart  übernimmt
die Löschung der  vorwiegend mi t  Aluminiumoxyd (Tonerde)  beladenen
Schi f fe .  Uber e in ca.4O0 m langes Transportband wird das zur  Ver-
hüt tung best immte Rohmater ia l  in  Vorratss i los mi t  e inem Fassungs-
vermögen von rd.  27 000 cbm in das Werksgelände c ier  Fa.  Kapal
befördert. Dem charakter des öffentl ichen Hafens entsprechend stehen
die mi t  e inem Bahnanschluß versehenen Anlagen des Westkais  der
lndustr ie  des Wir tschaf tsraumes Dins laken sowie wei teren ansied-
lungswi l l igen Unternehmen zum Güterumschlag zur  Ver fügung.

In weniger  a ls  14 Monaten gebaut

M i t  dem Bau  des  Ha fens  wurde  am 1 .  Jun i  1970  begonnen .  I nnen -
minis ter  Wi l l i  Weyer vol lzog symbol isch den ersten Spatenst ich.  Nach
c ine r  Bauze i t  von  wen ige r  a l s  14  Mona ten  konn te  am 22 .  Ju l i  I 971  das
erste Schubschi f f  in  den Hafen e in laufen.  Sei tdem werden etwa 10000 t
monat l ich umgeschlagen.  Unabhängig von dem berei ts  aufgenommenen
Ver ladebetr ieb am Ostkai  geht  der  Endausbau im übr igen zügig voran'
Mi t te des Jahres 1972 wird d ie Gesamtanlage fer t iggeste l l t  se in '  1 ,5 Mio.
cbm Erdmassen werden b is  dahin bewegt  worden sein.  Dar in is t  d ie
Aufschüt tung des Geländes um durchschni t t l ich 4 m enthal ten.  100000 qm

rnacht  d ie gesamte Wasserf läche des Hafens aus.  Die Kosten für  den
Ausbau des Hafens wurden mi t jB M!g.-9M.[a lku l ier t '  Ca.32 Mio.  DM
sind davon b isher  verbaut  worddn.  Er f reül icherweise läßt  s ich inzwischen
übersehen,  daß d ie veranschlagten Kosten t rotz  a l lgemeiner  Pre is-
ste igerung mi t  Sicherhei t  n icht  überschr i t ten werden.  Für  d ie Planung
des Hafens zeichnet  das Ing.-Büro Kocks in  Koblenz verantwort l ich.
Die Bauausführung l iegt  in  der  Hand der  Fa.  Hülsken & Co.  in  Wesel .
Uber Arbei tsgemeinschaf ten wurden d ie F i rmen Trapp in Wesel ,  Zübl in
i n  Du i sbu rg  und  Ho lzmann  i n  Düsse ldo r f  be te i l i g t .
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Betriebsführung und Zukunftsaussichten

Der Hafen wird nach dem Wi l len des Kreis tages vom Kreis  Dins laken
in der  Rechtsform eines Eigenbetr iebes nach kaufmännischen Grund-
sätzen betr leben.  Sowohl  das Land Nordrhein-West fa len a ls  auch der
Kreis  Dins laken legen Wert  darauf ,  daß der  Hafen Emmelsum den
Status e ines öf fent l ichen Hafens erhäl t  und damit  a l len in teressier ten
Unternehmen of fensteht .  Die Wir tschaf t  des Kreises und des nord-
west l ichen Ruhrgebiets erhäl t  in  Emmelsum einen nach Lage und
Beschaf fenhei t  günst ig  gelegenen und modern gesta l teten Hafen für  den
Umsch lag  von  l ndus t r i e -  und  Hande lsgü te rn .  S ie  f  i nde t  dami t  e i nen
wei teren Zugang zum Rhein,  der  zu den meist  befahrenen Wasser-
st raßen der  Wel t  zähl t  und den europäischen Anl iegerstaaten d ie in ter-
nat ionalen Seewege öf fnet .

l 'Seine Leistungsstärke wird der  öf fent l iche Hafen Emmelsum beim
'Umschlag von Massengütern beweisen.  Schubeinhei ten,  deren Bedeu-
tung auf  den großen Binnenwasserst raßen ständig zunimmt,  werden
ungehinderte Einfahr t  in  den Hafen f inden.  Sol l ten in  Zukunf t  Sechser-
schubverbände auf  dem Rhein zugelassen sein,  werden auch s ie unauf-
gelöst  e infahren können.  Der Hafen Emmelsum hat  a lso d ie Chance,

' s i ch  a l s  e ine r  de r  moderns ten  se ine r  A r t  i n  Eu ropa  zu  p räsen t i e ren .
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Der Rhein
Als Lastenträger unübertroffen

Der Rhein als wichtigste und meistbefahrene Wasserstraße Europas ist
das Rückgrat des europäischen Wasserstraßennetzes. Der traditionelle
Rheinverkehr  betrug im Jahre 1970 rd.  l9 l  Mi l l .  t  und lag damit  um
123 Mi l l .  t  über  dem Verkehr des Jahres 1951.  Damit  hat  s ich der  Gesamt-
verkehr um 270 o/o verbessert,

Der Schwerpunkt  d ieses Rheinverkehrs wiederum l iegt  auf  der  Strecke
zwischen Rot terdam und Duisburg.  Während d ieser  grenzüberschrei -
tende Verkehr zwischen den Nieder landen und der  Bundesrepubl ik
Deutschland bei  Emmerich im Jahre 1961 in Berg-  und Tal fahr t r ichtung
nu r  i nsgesamt  rd .68  M i l l .  t  be t rug ,  i s t  e r  im  Jah re  1970  au f  rd .  113  M i l l .  t
a n d a c t i a d a n

Mit  e inem wei teren Ausbau der  Rheinmündungshäfen und auch e iner
Wei terentwick lung des innereuropäischen Verkehrs,  insbesondere auch
nach Fer t igste l lung der  Rhein-Main-Donau-Verbindung,  wi rd voraus-
s icht l ich d ieser  Verkehr sowohl  des Niederrheins a ls  auch oberhalb
von Ruhror t  nach den b isher igen Untersuchungen in der  Zukunf t  wei ter-
h in zunehmen. Der Verkehr von Rot terdam wird in  seiner  Bedeutung
dadurch unterst r ichen,  daß 1970 rd.  221 000 Fahrzeuge d ie deutsch-
nieder ländische Grenze passier ten.  Hierbei  wurde an e inem Tage e in
Spi tzenverkehr von 921 Fahrzeugen erre icht ,  während der  Jahres-
durchschni t t  bei  614 Fahrzeugen lag.

lm Zusammenhang mi t  der  sei t  Kr iegsende zu beobachtenden Um-
ste l lung der  Schi f fahr t  auf  Motorschi f fe  und Schubverbände und mi t  der
erhebl ichen Verkehrszunahme werden an den Zustand der  Wasser-
st raße besondere Anforderungen geste l l t .  Für  d ie Wasserst raße Rhein
is t  unterhalb der  deutsch-nieder ländischen Grenze der  hol ländiscne
Ri jkswaterstaat  zuständig,  während auf  deutscher Sei te d ie Wasser-
und Schi f fahr tsdi rekt ion Duisburg für  den Niederrhein tät ig  is t .  Der
ungewöhnl ich starke Niederrheinverkehr  er forder t  besondere Maßnah-
men im Interesse der  Unterhal tung der  Rheinufer ,  so daß laufend an
der Wiederherste l lung der  Uferbauwerke und auch des Strombet tes
gearbei tet  werden muß. Die Anforderungen,  d ie der  Verkehr an d ie
Wasserst raße ste l l t ,  s ind in  der  Vergangenhei t  s tet ig  gest iegen,  und
sie ste igen noch wei ter .  Nachweis l ich sei t  dem 18.  Jahrhundert ,  rm


